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Unſer Spruch Ausſchreiben
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Gern hat England König Eduards Erbe übernommen
ooch die Erbſchaftsſteuer ſoll die übrige Welt zahlen

Gemütlich leicht verſöhnlich iſt der wahre Dentſche doch
legt man es drauf an ſo beſinnt er ſich daß unbeugſame Kraft
und eiſerne Feſtigkeit in ihm ruhen

M Boettger
96

Meiſter ſein auf einem Gebiete iſt etwas Großes Er
gabenes Aber was ſollte in jetziger ſchwerer Jeit werden
wenn ein jeder und im beſonderen die Frauen fich nur
auf das ſtützen wollten was ſie gelernt Der Lebenskluge
ſetzt ſein Vermögen wicht auf eine Karte Darum ſollte man
ſein Können auch nicht auf einen Arbeitszweig konzentrieren
Fretlich ohne den ſo oft geſchmähten Dilettantismus wird
es fürs erſte dabei nicht abgehen Aber mit Mut und klarem
Blick ſich auch an unbekannte Dinge heranwagen läßt oft
Fähigkeiten im Menſchen entdecken die wohl mancher nicht
in ſich vermutete und die richtig angewandt Lebensmöglich
ehe und Werte ſchaffen zu eigenem und der Menſchheit

utzen
Gertrud Bernſtein
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Wenn Reid und Zwietracht
brännte wie Feuer
ſo wäre das Holz nur
halb ſo teuer

Frau Luiſe Wieſe Konzertſängerin

Leſefrüchte
98

Die ganze Welt weiß daß wir keine Eroberungen be
abſichtigen mag ſie aber auch wiſſen daß wir das was wir
haben erhalten wollen daß wir dazu entſchloſſen und ge
wappnet ſind

Generalfeldmarſchall Graf v Moltke in der Reichs
tagsſitzung vom 4 Dezember 1886

Mitgeteilt von Hedwig Hixt
99

Das deutſche Volk hat viel gelernt Es wird weiter
lernen und wer am meiſten lernt wird Sieger ſein

Abgeordneter Haußmann in ſeiner Rede im Reichs
tage am 2 März 1917

Mitgeteilt von H Schiborr Poſtſekretär a D
100

Der Krieg verkündet unaufhörlich durch den Donnerton
ſeiner Geſchütze daß der einzelne und ſein Leben verſchwin
dend wenig ſei gegen das Leben ſeines Volkes und daß jeder

e ſein Leben und ſeine Habe hinzugeben habe für ſein

Volk G FreytagMitgeteilt von F Sch
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O du der Völker Gott und Hort Du Arm des Rechts und
Schwert der Stärke

Blick auf des Vaterlandes Not t 7 gilf der Freiheit gutem
erke

Schon oft aus Ketten ehe und Kampf aus alten
raumes ſchwerer Nacht

O Gott haſt du mein Volk erlöſt und immer wieder ſtark
emacht

Jm Glauben an das gute Recht im Fleiß der Hand im Mut
des Lebens

Und in des eignen Willens Kraft ſo ſtreitet nie ein Volk
vergebens

Gib Glauben Kraft und Fleiß und Mut das ſei desVolkes Feidpanier
Die Zeit ſein Roß die Ehr ſein Schwert und gutes Recht

des Helmes Jier
So feſt in Eintracht Mann an u p hr es gegen

eine nde
Doch Gott kann s ſein ſo W e es als freie fried

iche Gemeinde

Alter Hausſpruch aus den Freiheitskriegen
Mitgeteilt von Martha Krieger Oſterwieck a H
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Die Welt iſt gleich wie ein betrunkener Bauer hebt

man ihn auf einer Seite in den Sattel ſo fällt er wieder
zur andern herab man kann ihm nicht helfen man ſtelle ſich

wie man wolle LutherMitgeteilt von einem alten Abonnenten

Die Feinde

auch gleich aß die ganze Freundſchaft auf einmal ver
geſſen geweſen iſt daß ſie ſich aus dem Wege gegangen ſind
wo ſie nur gekonnt haben daß ſie ſich allen Tort a ege
haben den man einander antun kann und daß ſie ſich ſogar
nicht einmal h als ſie in den Krieg gegangen
ſind obgleich ſie im ſelben Regiment dienen und alle Tage
ſozuſagen übereinander ſtolpern

Der Paul hat den Sieg bei der Margritt davongetragen
Der Schlöſſerpitter hat das Nachſehen gehabt Eigentlich hat
er ſich ja daraus nicht einmal ſo arg viel gemacht nn
Mädchen gibt s ja noch genug auf der Welt für einen flotten
Jung Aber daß der Paul ihm das angetan hat Daß er
ſo falſch und ſo heimtückiſch gegen ihn geweſen iſt wo er doch
gewußt hat daß er die r gern ſieht das iſt s was er
ihm nicht verzeihen kann Und wenn der Krieg nicht ge
kommen wäre da wäre ſicher einmal irgendein Unglück
paſſiert Da hätte er den Kerl doch einmal angehalten und
hätte ihm einmal geſagt was ſich für einen gehört der ſo
ein Lump iſt

Wenn der Schlöſſerpitter im Schützengraben in der Näſſe
und Kälte gelegn hat im Winter und wenn s ihm flau im
Magen war und wenn er ſo recht hundsmüd geweſen iſt
dann hat er immer triumphierend daran gedacht daß es
dem Paul doch gerade ſo geht und wenn er in be war
und der Paul war im Schützengraben dann hat er ſich das
immer wieder vorgeſagt daß der s heute ſchlecht hat und er
gut Und wie er das Kreuz gekriegt hat da war ſein zweiter
oder dritter Gedanke der daß der Paul ſich jetzt ſchwarz
ärgern wird weil er s doch nicht hat

Nun haben die zwei Urlaub Ausgerechnet die zwei zu
ſammen Fahren mit demſelben Zug heim im ſelben Abteil
Schauen ſich die gange Fahrt über nicht an oder wenn dann
machen ſie ſich Geſichter als ob ſie ſich freſſen wollten

Oder eigentlich tut s der Schlöſſerpitter nur der Paul
macht ihm ein betroffenes Geſicht ſo als ob er über etwas
nicht mit ihm einig würde Und wenn der r r
mal nach ihm ſchaut dann macht er den Mund auf als wollte
er was ſagen aber er kommt dann doch nicht dazu Nun ſind
Fr auf der Station ſteigen aus und müſſen noch zwei Stun

en den Berg hinan marſchieren
WieSie ſtehen vor dem Bahnhof und ſchauen ſich um

das ſchön iſt daheim Wie die Luft gut iſt wie die Felder
prächtig ſtehen wie die Leute friedlich ihres Weges gehen
Und wie ſtill es iſt So ſtill daß man darauf horchen muß

r ob man denn keinen Geſchützdonner hört und kein
rachen und Sauſen und Ziſchen und Knattern Daß es

doch noch gibt auf der Welt Daß es noch Frieden gibt
Das Herz wird ihnen ſo warm und die Kehle ſo eng

und Durſt haben p auch Aber keiner mag zuerſt ins Wirts
haus gehen und ſo wandern ſie die Straße den Berg hinan
und der Schlöſſerpitter iſt voran und denkt nur immer daß
der Paul jetzt zu der Margritt kommt und daß er ein rechter
Schuft iſt der Paul der

Auf einmal hört er hinter ſich rufen Zaghaft und nicht
ſehr laut Pitter

Der Pitter ſtampft grimmig weiter
a ruft s nach einer Weile wieder
Loß mer mein Ruh antwortete der Pitter barſch

Eine Weile iſt s ſtill dann haſten Schritte näher
Pitter hür doch, ſagt der Paul dicht hinter ihm

Da dreht der Pitter ſich um Watt willſte du Karnalch
Jch wollt dir nur ſoahn ſagen fängt der Paul an
Du bruchſt mir nix zu ſoahn

Da hält ihn der Paul am Rock feſt Pitter hür doch
Det Margritt

Hall die Maul von der Margritt wat gieht mich dett
Margritt an

Dett Margritt hürot jo denPitter hür doch nuren
Radmacher den Wittmann

Der Pitter bleibt ſtehen mit einem Ruck Als wenn der
Blitz vor ihm eingeſchlagen wäre Watt watt ſähſt du do

Jo, nickte der Paul niedergeſchlagen Ett hatt mir tgeſchrlewen Ett hatt ſich datt üwerlegt Ett wär doch neuſt

mit n Bei dem Wittmann do käm ett gut an Ett
wollt net han datt die Feindſchaft von uns zwei ſu fort
ging Do däht ett liewer den Radmacher hollen

Der Pitter ſteht eine Weile ſtill und kuckt ſich den Paul
an Was der doch für ein dummes Geſicht macht Und hat
auch Urſach dazu Wegen ſo ein Weibsbild das ihn laufen
läßt weil ſie einen ältlichen Wittmann leiber nimmt der
ordentlich Sach hat und ein ſcheeles Aug da haben ſie zwei
ſich nun verzankt und ſich auch noch den Krieg ſauer gemacht

Die Wut packt ihn Er ſchmeißt ſein Gepäck hin Er
ſüe dem Paul einen Stoß das dem ſeins W u Bodenliegt Und dann hat er ihn am Kragen und a n Zorn
und Aerger und alle Gift und Galle St ſich jetzt Luft Er
ſchüttelt den Paul wie einen naſſen Sack Er haut auf ihn
los daß es nur ſo raſſelt Siehſte nu du alter Dunnertwat du eſu dumm warſcht Sſehſte nu watt die Weibsbilder
für ſchlecht Völker ſinn Wegen ſo m Volk haſte mich ver
raten und verkauft du Dunnert du Dafüir en du dein
er du Und die ausgeſuchteſten Namen kriegt derPaul und die dazu gehörigen Vri gel auch

Endlich iſt er müde Der Paul hat ganz ſtill gehalten
Aufatmend richtet ſich der Pitter auf Su Deit hat god
gedohn Nuo komm Nuo trinken mer do in der Müll en
Schoppen Ett ſoll mer nett drop ankumme dem Müller
ſein beſt Flaſch zo bezahlen

Mir och net, ſagt der Paul zieht ſich den Rock zurecht

Von Luiſe Schulze Brück z fährt c Pitter dum Nachdruck verboten rer ft as kommt mit höchſter Anerkennung
Von klein auf ſind der Paul und der Schlöſſerpitter gut wei Stunden darauf ziehen der Schlöſſerpitter und derFreund geweſen Haben nebeneinander in der ule Paul im Dorf ein Sie veben ch e e Arm gefaßt

ſeſſen leere Dummheiten gemacht zuſammen a und gehen nicht ganz gerade Dafür ſin ſie aber aus
Spaß gehabt Feind ſind ſie erſt geworden ſie ſich auch Leibeskräften Nicht ganz richtig und ſehr heiſer Aber
zuſammen in dasſelbe Mädchen verliebt haben Aber dann dafür laut Und am Haus der Margritt vorbei noch lauter

Kriegsunterhaltungsbeilage
ler Saale Seitung
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Erſcheint wöchentlich

O Mädchen Mä ä en o Mädchen Mä äd chen
Du meinſt du meinſt ich wär dir treu
Aber nein aber nein nein nein aber nein aber nein nein
Aber Mädchen nein nein nein das is nicht ſol

So ziehen ſie einträchtig und lachend vorüber

Der Streber
Ein Gleichnis

von Hans Natonek
Nachdruck verboten

Es galt als eine ausgemachte Sache daß Karl Heinrich
ein Streber war

Jrgendeiner unter uns geſagt es war John Stiernack
er es in der Klaſſe ausgeſtreut und ſeit dieſem Tage be
auerten ſie jede Bewegung und jede ihres Kame

raden
Karl Heinrich war ein ſehr begabter Schüler lernte

mit n it verarbeitete das Gelernte raſch ſelbſtändig
und zielbewußt und überflügelte e Mitſchüler ohne auch
nur die leiſeſte Abſicht zu haben ſich ehrgeizig vorzudrängen
Nichts lag ſeinem Weſen ferner als die Leiſtung anzuſtreben
um die anderen zu ſchlagen er vollbrachte ſie um ihrer
ſelbſt willen e war ihm Selbſtverſtändlichkeit

So war Karl Heinrich der Erſte in ſeiner Klaſſe ge
worden Seine Fähigkeiten waren anerkannt und ſeine
muſtergültigen Leiſtungen wurden von niemand übertroffen
Dabei blieb Karl Heinrich beſcheiden wie es nun einmal in
ſeinem Weſen lag Niemand hat je von ihm ein überheb
liches Wort gehört Sachlich und ſicher ging er ſeinen Weg
Seinen Kameraden gegenüber war er von aufrichtiger
Freundſchaft erfüllt Obwohl pflichtbewußt ſtreng mit
ſich ſelbſt und beſtändig an ſeiner Vervollkommnung ar
beitend war er doch kein Spielverderber Er konnte ſogar
ſehr ausgelaſſen und übermütig ſein nur bot ſich ihm immer

ege die Gelegenheit dazu denn ſeiner wachen Aufmerk
amkeit war es nicht entgangen wie ſich die anderen flüſternd

zuſammenſchloſſen ihm auswichen und ihre Heimlichkeiten
unter ſich hatten

Kein Zweifel Karl Heinrich war nicht beliebt Das
mochte wohl ſeinen Grund darin haben daß bei beſtem
Willen kein beſonderer Fehler an ihm zu finden war daß er
ſo untadelig daſtand und deshalb mühte ſich der böſe Wille
alle möglichen konſtruierten Fehler an ihm zu entdecken

Jn der Klaſſe hieß er nur noch der Streber Selbſt
die früher Wohlmeinenden hatten ſich zu dieſer ſchiefen An
ſchauung bereden laſſen Sie durchſchauten nicht daß Karl
Heinrich hauptſächlich darum ſo ſtreng verſchloſſen und ſach
lichernſt geworden war und wenig Neigung zu harmloſer
Liebenswürdigkeit zeigte weil er ſich von allen angefeindet
und gehaßt ſah Ja es war ein herber Zug in Karl Hein
richs Weſen gekommen die Erkenntnis unbeliebt zu ſein
weil ſeine Leiſtung unübertroffen war war ſehr bitter aber
ſie ſpornte ihn raſtlos an denn er wußte daß er einzig auf
die Leiſtung und die Kraft geſtellt war

Als er eines Tages in die Klaſſe trat ziſchte es ihm
von allen Seiten aus allen Ecken Streber Streber ent
gegen Die heimlich ſchwelende Feindſchaft war offen aus
gebrochen mit der ganzen Wut haßerfüllten Neides

Es war der Plan ſtammte von John Stiernack
der Klaſſenbeſchluß gefaßt worden daß niemand mit Karl
Heinrich rer niemand mit ihm bei Strafe der
Aechtung in Berührung treten dürfe Wie einem Peſt
kranken wich man ihm aus

Karl Heinrich ſah ſich von Haß umbrandet wie ein
Eiland bei Sturmflut Anfangs wollte ihm das Gefühl
der Verlaſſenheit faſt die Kehle zufammenſchnüren Es war

rſäglich ſchwer die Laſt dieſes Haſſes zu tragen tagein
tagaus

An Bosheiten und Tücken Verleumdungen und Jn
trigen an allen möglichen Verſuchen ihm zu ſchaden und
ihn zu Fall zu bringen fehlte es nicht Jn immer neuenSturzwellen ſchäumte der Haß heran Aber Karl Heinrich

blieb feſt Mit ſtillem Lächeln fragte er ſich zuweilen inner
h womit er ſich eigentlich ſoviel Feindſchaft verdient habe

Weil ich erfolgreich war So müßte ich alſo nur auf meine
Leiſtung verzichten und ich würde wieder beliebt werden
Lange lange ging Karl Heinrch grübelnd mit ſich zu Rate
und prüfte ſich gewiſſenhaft ſehr wohl möglich daß in ſeiner
Seele der Dämon der Beſcheidenheit ſeine Stimme erhob
und ihm zuflüſterte verzichte verzichte Da aber reckte ſich
Karl Heinrich auf ſchüttelte alle bänglichen Anwandlungen
ab und war ganz er ſelbſt nun wollte er s tragen bis ans
Ende Und allen r zum Trotz ging er unbeirrt
ſeinen Weg mit zuſammengepreßten Lippen gehärtet in
Zucht und Arbeit wie je

Als die ſauberen Spießgeſellen erkannten daß all ihre
Feindſchaft Karl Heinrich nicht niederwerfen konnte ja daß
er mit unerhörter Kraft weiterarbeitete da ſchäumte ihr Haß
in Wutkrämpfen über bis daß ſie faſt den Verſtand verloren

Die Einſichtigeren aber begannen in ſich zu gehen Schließ
lich erſtickt ja auch der gewaltigſte Haß an ſeinem Uebermaß
So wurden ſie langſam gewahr daß mit der bisherigen
Methode nichts auszurichten ſei Sie fingen an heimlich
zuzuſehen wie Karl Heinrich es machte und machten es

ihm en Sie wurden nachdenklich und ſtellten ſich in aller
Heimlichkeit die Frage Warum ja warum haben wir nichl



längſt damtt dem Karl Heinrich nachzueifern um
ihn mögli nzuholen ja warum Wohl weil es
nicht ganz ſo leicht und bequem war als alle zuſammen über
ihn herzufallen wohl weil John Stiernack er war der
Beſte nach Karl Heinrich uns in den Ohren gelegen hat
daß wir dem Streber die Luſt am Streben ein für allemalehmen ſollen Und warum hat John Stiernack das getan
Wohl um ſelber der Erſte zu ſein wenn er mit unſerer Hilfe
farl Heinrich zum Sturz gebracht hat Ah ſteht die Sache

ſo Dann muß man ſich auch wohl fragen ob Karl Hein
rich denn auch wirklich ein Streber war Warum war er
denn ein Streber Weil er immer Erfolg hatte immer der
Erſte war Würden wir etwa nicht glänzen wenn wir s
könnten Würden wir etwa unſere Vorzüge verdecken auf
unſere Vorteile freiwillig verzichten Er war nie ſtolz der
Karl Heinrich er war im Grunde beſehen ein ganz guter
Junge umgänglich und trotz ſeiner Tüchtigkeit beſcheiden
Zum Teufel wir haben alle Urſache dieſem Streber nach
zuſtreben Wor hat uns denn eingeredet daß wir ihn haſſen

ſollen Uns dünkt jetzt ſeine Unbeliebtheit iſt nicht ſeine
Schuld ſondern unſer Mangel Und dieſen unſeren
Mangel hat der verfluchte John Stiernack ausgenützt um
uns gegen Karl Heinrich zu hetzen Dann haben wir alſo
alle nur John Stiernacks Zwecken gedient

Und eines Tages waren dieſe inneren Stimmen zum
Durchbruch gekommen Sie ließen ſich nicht länger
hemmen Einer nach dem andern näherten ſich die Kumpane
zaghaft Karl Heinrich und wie ſehr auch John Stiernack
drohend die Augen rollte ſie begannen mit Karl Hein
rich wieder zu reden mit ihm zu verkehren ſie atmeten auf
als ſie es wieder taten freuten ſich all der Vorteile die
ihnen aus dem Umgang mit ihm erwuchſen und fühlten
innerlich wie ungeheuer ſie Karl Heinrich verkannt hatten

Und wie auf ein inneres Kommando wandte ſich eine
Schar handfeſter Jungen gegen John Stiernack und ver
tobackte ihn gründlich aber nicht zu knapp Und die ganze
Klaſſe jubelte auf die Luft in ihr ſchien mit einem Male
2 er und es war wieder eine Luſt zu leben und zu
arbeiten

Ein Knabenſſteg
Erzählung von Otto Soyka

Nachdruck verboten

Als Ralph in der Anwendung der Schleuder einen
beſonders hohen Grad der Fertigkeit erlangt hatte es

war in ſeinem elften Jahre kam er in ein Knaben

penſionat 2Eine Schleuder iſt in ihrer primitivften Form die hier
in Frage kommt ein gabelförmiges Stück Holz an deſſen
beiden Gabelteilen je ein Gummiband befeſtigt wurde die
Enden der Gummibänder hat man durch ein Stück Leder
miteinander verbunden Das iſt alles Es iſt alſo ein ſehr
einfaches Jnftrument aber bei geſchickter Handhabung und
namentlich nach fleißigem Ueben laſſen ſich überraſchende
Effekte damit erzielen Man legt ein Steinchen in den
Lederfleck zieht die Bänder kräftig an zielt und der Stein
ſchnellt gegen das Ziel oder in die Nähe des Zieles Es
ſt ratſam menſchenleere Gegenden für die Uebungszeit zu
vählen und Orte wo es Fenſterſcheiben Vaſen oder Spie
zel gibt tunlichſt zu vermeiden

Ralph konnte ſich nicht an dieſe Regel halten Einfach
deshalb nicht weil er nicht in einer menſchenleeren Gegend
ſondern im Gartenviertel einer großen Stadt wohnen mußte
und weil die Zimmer des Elternhauſes mit dem verſchieden
ſten zerbrechlichen Hausrat ausgeſtattet waren während im
Garten wiederum auf der einen Seite die Glasveranda
auf der anderen das Gewächshaus lag Doch war es eine
Jronie des Schickſals daß er gerade in dem Augenblick ins
Penſionat mußte als ſeine Uebungszeit eben vorbei war
Seine Mutter wollte die einfache Tatſache nicht begreifen
daß man die Gewächshausſcheiben nur viermal zerſchlägt
das fünfte Mal aber bereits ſicher ift die Katze auf die man
zielt und die man im Intereſſe der Blumenbeete vertreiben
will zu treffen

Das Penſionat hatte einen vortrefflichen Ruf Der
Direktor beſaß ein beſonderes Erziehungsſyſtem von dem
man Wunderdinge zu berichten wußte Er verſtand es mit
Güte nur durch Einfluß ſeiner überlegenen Perſönlichkeit
die wildeſten Knaben fügſam zu machen So ſtand die
Sache für die Erwachſenen die Ralphs Mutter geraten
hatten den Knaben in ſeiner freien Zeit dort und nirgends
ſonft unterzubringen

Für Ralph ſah die Sache anders aus Jhm hatte man
keine Aufklärung über den Ruf und die Bedeutung des
Mannes gegeben der nun ſeine Erziehung leiten ſollte Er
hatte ſich auch weiter keine Gedanken darüber gemacht und
ſo erlagen ſein Uebermut und ſeine Wildheit das was
man aus Gründen der Sicherheit von Glasſcherben ſo ſehr
an ihm mißbilligte beim erſten Anſturm dem Shſtem

Wenn er ſich darüber hätte Rechenſchaft geben ſollen
was ihm geſchah ſo hätte er es nur ſo ausdrücken können
daß er plötzlich unter den Einfluß eines wunderbaren Man
nes geraten war vor deſſen Augen nichts Tadelnswertes
Beſtand haben konnte Wundberbar das war das Wort
für die Perſon des Direktors wie ſie den Knabenaugen
erſchien Denn dieſe Perſönlichkeit war anders nicht zu
begreifen Wenn es ein Weſen gab mit mehr als menſch
lichen Kräften mit Fähigkeiten die über alles Faßliche hin
ausgehen ſo war der Direktor ein ſolches Weſen Ein
zroßer hagerer Mann der ſtets etwas gebeugt ging mit
raſchen nerbvöſen Bewegungen das ließ ſich von ihm
ſagen Aber unbeſchreiblich war der Blick Dieſer Blick
der klaren grauen Augen war es der die Zucht der Anſtalt
aufrechterhielt Es gab kein Seheimnis für dieſen Blick
und er konnte einen in jeder Sekunde treffen Der Direktor
kam ſtets überraſchend Er trat im eines Fauſt
kampfes in den Arbeitsraum obwohl man allen
hatte ihn eben jetzt im Geſchäftszimmer zu vermuten er

ſtand im wenn die dasu u

aus hatten wie er einen Wagen
das enzimmer getreten weil er gewu
ein Zweikampf ſtattfinden ſollte er hatte im Stiegenhaus
geſtanden weil er gewußt hatte daß die Knaben beab
ſichtigten am Geländer herabzugleiten Jhm war nichts
verborgen Wer konnte ihm zugetragen haben daß der
kleine Bergmann ein Spottgedicht auf ihn verfaßt hatte
Wer hatte ihm verraten daß Philipp unter ſeinen Heften
die Photographie eines Mädchens verborgen hatte Wer
hatte ihm alle die zahlloſen verbotenen oder erlaubten Dinge
verraten durch deren Kenntnis er verblüffte Denn nie
mand verſtand es ſo wie er ſein Wiſſen überwältigend zur
Geltung zu bringen und den anderen fühlen zu laſſen daß
er wußte wußte Für die Erwachſenen war es ein kluges
Syſtem mit vortrefflichen Reſultaten Für die Knaben war
es das Uebernatürliche das ſie in ſeinen Bann ſchlug

Wie ein geheimes Fluidum ſtrömte es aus dem Direk
tionszimmer durch alle Räume der Anſtalt machte daß
jeder leiſe ſprach daß man ſcheu und eilig ſeine Pflicht er
füllte Man hatte das Gefühl ſtets unter dieſen durch
dringenden grauen Augen zu leben vor denen es kein Ent
rinnen gab Die Knaben betrugen ſich muſterhaft Das
war die milde und kluge Herrſchaft des Direktors der man
mit Recht die Erfolge zuſchrieb Wer hätte auch Luſt ge
habt etwas Selbſtändiges zu tun wenn einer von den
Fremden den Erwachſenen da war deſſen Mitwiſſenſchaft
man nicht entgehen konnte

Woher dieſe ans Wunderbare grenzende Macht des
Direktors dieſe Macht zu durchſchauen und zu erraten
ſtammte Einmal war ein älterer Schüler ausgeſchloſſen
worden weil er die Anſicht verfocht der Direktor horche
an allen Türen durchſtöbere heimlich nachts die Laden der
Schüler und ließe von den Dienſtboten ſpionieren Er ver
focht die Anſicht vor ſeinen fünf beſten Freunden und
dennoch erfuhr der Direktor davon

Eines Morgens nach dem Frühſtück kurz bevor Ralph
zur Schule ging zerbrach eine Scheibe der Glasveranda
Die Schuld daran konnte niemand treffen denn es war
nachweisbar daß eine Gummiband der Schleuder beim
Abſchnellen zerriſſen und da vermochte kein Menſch zu be
ſtimmen wohin der Stein ſich verirren würde Derlei Ge
fahren waren Glasſcheiben die im Freien ſtanden immer
ausgeſetzt es war ein Naturereignis wie jedes andere als
hätte ein losgebrochenes Stück von einem Kometen die
Scheibe zerſchlagen Es erſchien alſo eigentlich ganz über
flüſſig daß Ralph trotz dieſer Rechtfertigung mit der die
Mutter ſich ſchließlich zufrieden gegeben hatte noch ſo etwas
wie ein ſchlechtes Gewiſſen mit ſich herum trug Irgendein
Unbehagen verfolgte ihn und wenn er es ſich klar machen
wollte was es war ſo war es der Gedanke an zwei graue
Augen Er hätte es vorgezogen heute nicht mit dem Di
rektor zu ſammenzutreffen

Während der Pauſe um zehn Uhr begegnete er dem
Direktor am Gange vor dem Schulhauſe Er ſprach gerade
mit einem Hofmeiſter ſah geradeaus und beachtete den
Knaben nicht Faſt wäre es gelungen unbemerkt vorbei
zukommen da im letzten Augenblick noch wandte er den
Kopf Ah Ralph Es lag etwas ſo Sicheres Selbſt
verſtändliches in dem Ton als hätte der Direktor hier auf
ihn gewartet und beſtätigte nur daß er ſich jetzt ordnungs
gemäß eingeſtellt habe

Ralph ſah einen Augenblick lang an der hohen Geſtalt
hinauf und ſenkte dann raſch den Kopf Der Blick war nicht
zu ertragen

Komm nach dem Unterricht zu mir
Er hatte die Worte nur wie aus weiter Ferne gehört

Alſo er wußte
Der Unterricht ging vorüber und dann ſtand der Knabe

in jenem Raum von welchem die geheimnisvolle Macht aus
ſtrahlte die allem was in der Anſtalt geſchah eine beſon
dere Art gab Ein Zimmer mit ſchweren herabgelaſſenen
Portieren in dem der grelle Lichtkegel einer Lampe den
Knaben beſtrahlte ſo daß er geblendet zur Seite blicken
mußte Und hinter der Lampe im Halbdunkel der Di
rektor Jn den el der ſchweren Eichenmöbel lauerten
die Geiſter des Reſpekts in den Falten der Vorhänge ſaßen
ſie aus den Ritzen des Bodens drängten ſie ſich hervor

Bloß eine Scheibe eine Scheibe der Glasveranda wollte
der Knabe denken Wenn das Gummiband reißt iſt das
ein Naturereignis Wie wenn ein Stück von einem Ko
meten Aber die Gedanken gehorchten ihm nicht Jn
den langen Sekunden der Stille die den erſten Worten des
Direktors vorhergingen machten die Geiſter des Reſkepts
ihren ſiegreichen Angriff

Jch habe dich heute beobachtet, ſagte der Direktor
Du warſt ganz anders wie ſonſt Was iſt geſchehen

Ralph ſchwieg Er ſah nach den grauen Augen vor
denen man ſich als Richts fühlte Was ſollte man auch er
widern Der dort wußte es ja

Sage mir die Wahrheit Und nach einer Pauſe
a nnt und ernſt Du haſt wieder mit der Schleuder ge
pielt

Er war ein wunderbarer Mann Und er war auch
gütig und verſtand es zum Herzen zu ſprechen Jch
brauche dich doch nur anzuſehen und weiß es Damit ſchloß
die Ermahnung Das war ſie die Zauberformel des
Shſtems Und weiß Das hielt ſie alle wie mit eiſer

nen Klammern das ſchlug auch ihn in jenen Bann gegen
den doch immer neue Widerſtände aus ſeiner jungen lebens
ſicheren Natur erſtanden Zu ſanken ſie nieder diefe
Widerſtände und er gab ſich gefangen Aber wie ein furcht
bares niederſchmetterndes Erlebnis ergriff ihn die Erkennt
nis daß er nicht mit ſich allein ſein konnte und daß einer
a war der ihn nur anzuſehen brauchte und wußte

Spät abends ging er heim Still und mit müden
Schritten Seine r änderte ſich heute nicht wie es
ſonſt wohl geſchah ſobald er aus dem Geſichtskreis der
Schule kam Er ſah vor ſich nieder auf den Boden Er
wollte niemand bemerken und mit niemand zuſammentreffen
Gr wollte überhaupt nichts mehr erleben wenn er gezwungenvar in ſeinem eigenen Weſen nachher das Geſchebene ſo

es in der Schule Neues gegeben hätte Er ſah an

Da vor ihm lag der Garten ſo vieler Heldentatenieg Er war inwette daß z Sie der Direktor auch von jener denkwürdigen Schlacht

egen die drei Nachbarſöhne in der er ganz allein das Stück
er dort drüben verteidigt hatte Und von dem Wett

lauf vor dem Gewächshaus in dem er Sieger geblieben war
Alles das alles was er je erlebt hatte ſein beſter und
liebſter Beſitz war angetaſtet gehörte nicht mehr ihm allein

Wenn c der Direktor einmal die Mühe nehmen wollte an
ſolche Kleinigkeiten zu denken ſo fand er ſicher alles heraus

Aber dort ganz rückwärts bei den Blumentöpfen war
das Verſteck wo ſeine zweite Schleuder lag Er konnte es
ſich nicht verſagen nachzuſehen ob ſie noch an ihrem Platze
war Sie war unberührt Warum wenn der Mann
alles wußte warum nahm er ihm nicht ſeine Schleuder
aus dem Verſteck Vielleicht nur um ihn auf die Probe
zu ſtellen Um abzuwarten ob er nicht ſelbſt die Schleuder
abliefern würde Vielleicht Vielleicht wenn er alles
wußte In Gedanken ſchritt er zur Treppe

Jm Flur traf er die Mutter die ihn ſofort J was
vor

Er glaubte doch feſt ganz feſt an die
Wunderkraft des Direktors Er hatte bis zu dieſem r
blick nicht eine Sekunde lang gezweifelt Aber nun er
an der Mutter vorüber mit ſeinem gleichgültigſten Geſicht
und ſagte nur trocken als ob es das Natürlichſte von der
Welt wäre Neues gibt es eigentlich nichts von Belang
aus der Schule Nur der Direktor er hat mir geſagt
daß du ihm das von der zerbrochenen Scheibe telephoniert
haſt

Wirklich fragte die Mutter erſtaunt Ste war nicht
ganz ſattelfeſt im Syſtem Er hat dir das ſelbſt e
Und mich hat er doch dringend gebeten daß ich dir nichts
davon erzählen ſoll

Es war ein Bann aber man konnte ihn durchbrechen

Bunte Zeitung
Tout comme chez nous

Jm Pariſer Oeuvre leſen wir folgende beruhigend
Schilderung

Beim Krämer
Haben Sie Kuchen Ausverkauft Wie ſteht es
Haben Sie Kuchen Ausverkauft Wie ſteht es

mit Dörrgemüſe Wir erwarten es Haben Sie
den meine Dame Geben Sie mir wenigſtens ein biß
chen Zucker nur ein halbes Pfündchen Madame ſcher
zen Oder ein viertel Pfund Butter Seit Ein
führung der Butterſteuer bekommt man überhaupt keine mehr
zu Geſicht Ja was haben Sie denn zu verkaufen
Ein paar ganz alte Sorten Wein etwas ganz Feines
nur 6 Franken die Flaſche

Dieſe Unterhaltung erinnert mich lebhaft an Sätze aus
einem Sprachenübungsbuch die ich im Schweiße meines
ingeſichts überſetzen mußte Meine Großmutter hat keinGenuch aber mein Vetter hat ein ſchönes Taſchen

er

An
Ta
meſſer

Und jetzt ein Szenenwechſel Beim Schankwirt an

Er hat natürlich weder Holz noch Kohlen zu verkaufen
Auf einem Schanktiſch aber prangt als Lockmittel für

den hungernden und frierenden Käufer eine ganze Kollektion
vielfarbiger Flaſchen und die verſchiedenſten appetit
anreizenden Leckerbiſſen wie Rollmöpſe und ähnliches

über und dann

der

Preis Rätsel

Voso eSilbenrätsel
Aus uden Silb 8 Wörter zu bilden deren Aufaugseudhhä r e unten Fekcher ein v 5 rhſhen

Volk ſchwerzlich empfundenes Ereignis der jüngſten Zeit ergeben einzelnen
Wörter bedeuten 1 Hülſenfrucht 2 Dichtungsform 3 Männulich
4 Blume 5 Gebirge 6 Grundſtoff 7 Jtalieniſcher Staatsmann 8 Be
nenung eines Ssmmermvnats

boh de e e er hard hen Kkar le B ment mond ne wi no
0 ve s0on then

Auflösung des Preisrätsels aus Nr 10
Agraffe

Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein
Heymer Frau Mary DockhornFroſe Guſtan GrunickePnite Helmut Bohmeyer P Heinze Charlotte Schaaf

elmut Helfricht Lotte Beaujot Max Schlemmer W Jahn
Frieda Flehming Alfred Karſch Erna Thielicke Frau Marie

Siensſch Gräfenhainichen S LiebeArtern F Arſin Hans John
Naumburg Dora Wagner Helene Mattick Maria Mühlbach Hans
Reißmann Hans Krauſe Hedwig Knötzſch Aſchersleben Kurt
Hartwig Martin Mäder Helmut Friedrich Werner Kirſten
Günter Gieſe Ella Baſtian Ermsleben Elſe Ziegeler Corbethba
Lifelotte Graefe Werner Neufeld Frau Johanna Krajewski
Heinz Müller Hedwig Schirmeiſter Eliſe ter Edmund
Zuchold E Scheibel Dora Möbus Ammendorf Charlotte Hebell
Johannes Müller Charlotte Beſſer Walter Plaß Kurt Vollrath
Fritz u Kurt Linke Lotte Vollratb Lucie Heindorf L Menſel
Gertrud Voigt Helene Köcke Wilhelm Creuzberg A Hoenow
deeſte Meſgeie Anſehen Leine Jeſu dae rauſe nge Heinz Querfur aHaaſe Gertrud Kretzmann Marie Müller Johannes Wingckler
Otto Schaefer P Schlicht Elfriede Minner Käthe Breitter
Martha Buſfe Martha Schumann Lina Hauch Heinz Giehler
Olga Schade Käthe Vieweg Elfriede Schellenberger

Preis erhielt Elſa Heymer und zwar
Bern Geleitwote

n p wenn ſie Gültigkeit habenin Scrigdsäheenein die Aufſchrift tn er
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geworden und die Schneeſchmelze im Gebirge wird eine Aus
uferung welche von den Wieſenbeſitzern nur gern
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Provinzial Nachrichten

17 März Auszeichnung Dem
r 106 wurde das Eiſen Ken leſe Sert

verliehen EinSohn der Witwe K e er bereits im Beſitz der Sil
bernen St

Weſenit 17 März Hochwaſſer in Sichtdes eingetretenen Tauwetters v der Niederſhüge der

die Weiße Elfter ſeit Mittwoch erheblich ge
iegen Fluß iſt neuer Froſteinwirkung

ſehen erung und die erzeugte Dunglage auf dieſen Grundſtücken vorteilhaft auf den roh

3
der bier durchgekonmendonerte von abends 10 Uhr bis morgens 6 Uhr

eter Das Waſſer fällt bereits wieder
d Sue eheMark e freiwillige Kriegsfürſorge zudieſem Zwecke ſind bisher 315 000 Mark bereitgeſtellt ren Dem

Antrage den goldenen Anhänger der Amtskette des Oberbürger
meiſters an die Goldankaufſtelle zu verkaufen wurde zugeſtimmt
Ferner wurden Mittel zur Speiſung von 150 ſchwächlichen und
bedürftigen Schulkindern für weitere drei Monate bewilligt

Schmölln 17 März Bärgermeiſterwahl Vor
kurzem die Ausſchreibung der Stelle und es meldeten ſich
30 Geſtern abend haben Stadtrat und Stadtverordnete

eſſor Dr Reinhard Erbe in Ronnebarg einſtimmig zum neuen nergermeiſter gewählt

Greiz 17 März Diebe Aus einein Gehöft in Sachs
witz wurde ein Ziegenbock fortgetrieben und auf freiem Felde

r r wurden aus r n in Rothentalenühner Hähne geſtohl Fällen ſind die
Gretz 17 März Um den Hamſtern entgegen

zutreten, hat e teruns g zaines eflügelhalterZwecke aufſuchen darf
Haushaltes Milch oder Molkereiprodukte

Käſe uſw Eier oder Geflügel zu kaufen oder ſchon ge
dieſer Art abzuholen Zuwiderhandlungen

bis zu 150 Mark oder Haft bis zu 6
beſtraft

Großkundorf b Berga a d 17 März Kieſel
ſteine im Brotgetreide Kürzlich machte eine Mühle
der eine Wagenladung Brotgetreide das aus hieſigem Orte
ſtammte zum Mahlen überwieſen worden war die merkwürdige

En daß eine Anzahl Säcke im tiefſten Jnnern Kieſel
ſteine nthielten Man ſammelte über 2 Zentner es befanden
ſich ſogar Stücke von 20 Pfund darunter Angeſtellte Ermitt
lungen ergahen daß der gegen einen jungen Landwirt gehegte
Verdacht ſich beſtätigte Jn hieſigen land wirtſchaftlichen Kreiſen
iſt man entrü über die Handlungsweiſe des Betreffenden

Der Eisgang
Der Höchſtſtand

4 s s

l

zumal er vor resfriſt auf Reklamation hin vom Heeresdienſt
beſfreit wurde Nach der letzten Heulieferung ſoll er t ſchon
gebrüſtet haben angefeuchtetes alſo ſchwereres Heu geliefert zu
haben man müßte es nur verſtehen Militärbehörde und
Staatsanwaltſchaft werden jedenfalls für das neue Brotgetreide
ſtreckungsmittel in Form von Kieſelſteinen recht wenig Verſtänd
nis haben und dem klugen jungen Mann eine recht empfindliche
Strafe zuteil werden laſſen

GLeißling 17 März Ein prächtiges Meteor
wurde hier am Donnerstag abends 3410 Uhr in ſüdnördlicher

Richtung am weſtlichen Himmel beobachtet Es erſchien
in Kin faröße hatte feuerrote Färbung und hinterließ auf
ſeiner Bahn die oberhalb Plejaden Perſeus Caſſiopeia ver
lief einen zuſammenhängenden roten Lichtſtreifen von etwa ſechs
Sekunden Dauer

Mückenberg 17 März Tödlich verunglückt iſt auf
Grube Emanuel bei Dolſthaida durch Zuſammenſtoß zweier Ma
ſchinen der 40jährige Maſchinenführer Max Kauſchmann von hier
Er war ſofort tot Der Verunglückte hinterläßt die Ehefrau mit
fünf unverſorgten Kindern Er ſtand lange Zeit an der Weſt

wu aber von der Grubenverwaltung reklamiert und
nun hier ſeinen Tod

Vermiſ chtes

u für die Gläubiger der Frau Kupfer Der Kon
und der Gläubigerausſchuß im Konkurſe der Frau

Kupfer ſind zurzeit damit beſchäftigt die bereits angemeldeten
Forderungen zu prüfen und Verhandlungen mit den Gläubigern
zu pflegen bei denen es ſich insbeſondere um die Rückzahlung
bereits erlangter Gewinne handelt Jn einer Reihe von Fällen
ſt es bereits gelungen die Gläubiger zu veranlaſſen die Ges
winne zurückzusahlen Die Summe die bisher auf dieſe Weiſe
erlangt worden iſt beträgt etwa 30 000 Mark Es iſt jedoch zu
erwarten daß noch größere Beträge der Maſſe zufließen werden
Man rechnet damit daß die Gläubiger deren Forderungen an
erkannt werden etwa n Prozent ihrer Forderungen erhalten
werden Eine große Reihe von Forderungen wird beſtritten
werden in anderen Fällen werden Klagen auf Zurückzahlung be
reits erhaltener Summen angeſtrengt werden

Die Klage des jungen Thyſſen vor dem Reichsgericht Vor
dem vierten Zivilſenat des R erichts hat die Verhandlung
in dem Rechtsſtreit zwiſchen dem bekannten rheiniſchen Groß
induſtriellen Auguſt Thyſſen ſen in Mülheim an der Ruhr und
ſeinem Sohne Auguſt Thyſſen jun in lin begonnen Der
junge Thyſſen war aus dem Felde beurlauht
ſchienen in dem Prozeß um den Streit darüber
oh der Sohn nach dem Ableben ſeines Vaters eine gleichberechtigte
Stellung mit ſeinem Bruder Friedrich Thyſſen in der Verwaltung

erhalten ſoll VorS

i Levens

as böhmiſche Treibeis iſt in

für den Bedarf ſeines oder eines
Butter
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ernſte Je zu eknem BVergleich Es wurde in dieeingetreten und die dent einer gültigen Einigung

Thyſſen W e r durch den Juſtizrat Dr wir
während Thyſſen iun Geheimer rat Syring ui Exhauſen zur Seite ſtehen Suſtiz n

nter dem Verdacht eines Doppelmordes verhaſtet Un
ter dem Verdacht die Ehefrau Hirſchen und ihr Dienſtmädchen

r hasen iſt in Peſen ein alter Zuchthäusler na
mens Röchner der vor einigen Tagen aus einer Strafanſtalteleng v worden ne hatte ſich nach Herne

eben um durch den geplanten Mord ſich in den Beſitz vonGeldmitteln zu ſetzen n
Labori Fernand Guſtave Gaſton Labori war einer der

bedeutendſten Anwälte der franzöſiſchen Republik Jn einer Reihe
großer Proteſe erwarb er ſich den Ruf eines glänzenden Ver
teidigers eit über die Grenzen ſeines Vaterlandes hinaus
wurde er im zweiten Dreyfuß Prozeß bekannt wo er bei
nahe das Opfer eines Meuchelmörders geworden wäre Auch
als Verteidiger der Schwindlerin Thereſe Humbert und des

Alchimiſten und Diamantenmachers Lamoine hat er eine großeRolle geſpielt Auch als Schriftſteller hat ſich Labori vielfach
betätigt er gründete die Grande Revue und die Revue duis ſchrieb zahlreiche Aufſätze für Tagesblätter und 32

prechungen einzelner Prozeſſe und eine vielbändige Enzyklo
vädie des franzöſiſchen Rechtes heraus Er hat ein Alter von
57 Jahren erreicht

Der Landwirt
zeichnet Kriegsanleihe weil Beſitz und Arbeit in einem

ſieghaften Deutſchland geſegnet ſein werden

der Arbeiter
weil ſeine ausſichtsreichen Lebensbedingungen

mit dem Wohlergehen des Vaterlandes
aufs engſte verknüpft ſind

er Jnduſtrielle
der den Schutz der Heimat

und zufriedene Arbeiter braucht

der Kaufmann
der ſeine Einkommensquellen von einem ſtarken

Vaterland beſchirmt haben muß

das Alter
das die Früchte ſeiner Arbeit nicht der Zerſtörung

durch rückſichtsloſe Feinde preisgeben will

die Jugend
in dem ungeſtümen Streben nach allem

was groß und edel iſt

Allezeichnen die 6 Kriegsanleſhe

weil ſie Herz und Verſtand zugleich haben

Vier Telegraphenarbeiter verunglückt Auf dem Bahn
damm Saarburg Saargemünd würden vier Telegraphen
arbeiter getötet aufgefunden Es iſt noch nicht aufgeklärt
ob ſie durch Ueberfahren oder durch Strakſtrom den Tod ge
funden haben

Ein tödlicher Betriebsunfall hat ſich auf dem Bahnhof
Potsdam ereignet Als ein aus der Richtung von Magdeburg
tommender Zug den Bahnhof Potsdam durchfuhr ſtü aus
bisher W aufgeklärter Urſache der den Zug beglei

tende er Geßler aus Magdeburg ab und fiel auf das
Gleis rt wurde er bald darauf als Leiche aufgefunden
Der Tod des Beamten iſt wie der hinzugerufene Bahnarzt
feſtſtellte infolge eines Schädelbruches eingetreten

Letzte Depeſchen
Von der Weſtfront

WTB Berlin 17 März An der Weſtfront verlief der
im allgemeinen ruhig Erſt e Abend lobte das

J a beſonders im Abſchnitt von La Baſſée und
Für kam es zu einer Anzahl von Patrouillen

ha ie für die deutſchen Truppen erfolgreich verliefen
Auch beiderſeits der Ancre fanden im allgemeinen nur Vor
feldkämpfe ſtatt die uns Gefangene einbrachten Das feind
liche Artilleriefeuer war hier gering und zeitweilig ſchwieg
es gänzlich ein Beweis daß die ngiän r bem nd
ihre Artillerie umzugruppieren Jn der Gegend der Avre
und Oiſe nahm der Gegner einiges von uns geräumtes Ge
ände ni nachdem wir ihm beim Vorgehen em
liche Verluſte beigebracht hatten Jn der nd ich
von wu deutlich drei zum Angriff bereſtellte franzöſiſche Kompagnien erkannt Die deutſchen Ge

b ſte unter ſchweren Verluſten durch einen

Auge Wir bringen den Krieg mit Deutſchland

en Amſterdam v März Dumeldet Vork Gerard netAnkunft mit nes populären Kundgebung begrüßt worden ſei

Er habe auf den Stufen der un eine Rede gehalten ir
der er ſagte Wir bringen den Krieg mit Deutſchland Der
Botſchafter ſprach ſodann die Ueberzeugung aus m die mei
ſten Deutſch Amerikaner loyal und willfähig ſeig würden Er

e er wolle z bra das von ſolchen Gerfüllt ſei ren und fei ſicher er nicht einenSchuß in den Rücken erhalten würde do ſt

Aus dem Bundesrat
WTB BSerlin 17 März Jn der heutigen Sitzung des

Bundesrates arten zur Annahme der Entwurf einer Se
betreffend das Verbot für Ein und Durchfuhr

von Rüben der Entwurf einer Verordnung über die Preiſe
für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe aus der Ernte 1917 und
Schlachtvieh und der Entwurf einer Bekanntmachung über die
Errichtung von Herſtellungs und Vertriebsgeſellſchaften in
der Schuhinduſtrie

Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite

Handel Gewerbe und Verkehr
Börſenſtimmungsbild

Berlin 17 März Der Wirrwarr in Rußland der durch
die widerſprechenden Meldungen aus engliſchen Quellen gekenn
zeichnet wird bildete den Gegenſtand lebhaften Jntereſſes der
Geſchäftskreiſe Die günſtige Grundſtimmung im freien Verkehr
ging heute vorwiegend vom Montanaktienmarkte aus auf dem
Laurgaktien mit anſehnlicher Preisbeſſerung die Führung hatten
Auch Luxemburger und Langendreer höher Phönir Caro
Bochumer und Hohenlohe behauptet Mannesmann Rhein Naſſan
und Gaggenau feſter Zypen Wiſfen etwas niedriger Von ver
wandten Werten ſtiegen Luther Maſchinen Wittener Gußſtahl
Linke Hoefmann und Hannoverſche Waggonaktien Rüſtungswerte
meiſt etwas matter Nur Benz und Hanſfa Llond feſter Daim
ler gut behguptet Dynamit ziemlich preishaltend Schiffahrts
aktien meiſt etwas ſchwäch Von Pavpier und Textilwerten
ſtellten ſich Varziner Schleſiſche und Simonius Zelluloſe und
Erdmannsdorfer Spinnerei höher Von Elektrizitätswerten
beſſerten fo A E Schuckert Siemens Accumulatoren
Sachſenwerk und C Lorenz Aktien Matter waren Felten
Guillaume Wir erwähnen von Fonſtigen Werten als feſter
Rüttgerswerke Schantungaktien und Deutſche Erdölaktien
Deutſche Anleihen und öſterreichiſchungariſche Renten kaum ver
ändert ebenſo ruſſ Anleihen Ruſſenbanken etwas matter ebenſo
lürkiſche Werte Tägliches Geld zirke 4 Prozent Pri
vatdiskont 4 Prozent zirka Zum Schluß waren Rhein
ſtahl Dresdener Celluloſe und Königsberger Celluloſe gebeſſert

Deviſenturſe
Berlin 17 März 1916

Die amtlichen Not en für telegraphiſche Auszahlung en ſtellen
t n der heutigen Börſe in Bergſeichung zum vorhergehenden Tage in Mark
wie folgt

Seu Voriger Tag
Geld Brie j Beld Brief

New Porn 1 Don 552 5,54 52 5,54
n 100 H 240 240 240 240 1änemark 100 Kr 166 166 l 165 165S l100 Fr e i rie ienSobapen wo K 64 20 64 30 6420 64

Sulgarien 100 der 7962 80,62 1962 80,62
Kvnſtan tinopel Geld 20,45 Brief 2055Reatnog fſir ein türkiſches Pfund
Spanien Geld 25,50 Brief 126 50

für 100 Peſetas
Getreide

Berlin 17 Märs Seit einiger Zeit wurden heute im
Produktenverkehr wiederum einzelne Poſten von Rüben umge
etzt doch war von größeren Zufuhren nichts zu hören Rauh

wie Heu und Stroh bleibt andauernd knapp Von Saat
eide machte ſich rege Nachfrage beſonders für Hanna Gerſte
rkbar die aber zum größten Teil unbefriedigt bleiben mußte

Dasſelbe iſt über Kleeſaaten und Spörgel zur Saat zu ſagen
7 Daſggit mit Jnduſtriehafer hat ſich wenig geändert Wetter
egn

Anleihen der Stadt Charlottenburg kauft der Zeit
zurück worauf Beſitzer von Obligationen die in Kriegsanleihe
umtauſchen möchten aufmerkſam gemacht werden Näheres im
Anzeigenteil

engerew ußziffern für wir ei nkaben verteilt wieder 6 Prozent Dividende auf tie Vor
zugsaktien und 11 Prozent und s Prozent in den beiden Vor
iahren z die Stammaktien Vorgetragen werden 108 916
85 390 Mk Das Unternehmen verdankt das beſſere Geſamt

ergebnis nach dem Rechenſchaftsbericht lediglich der Steigerung
der Leiſtungsfähigkeit Jn der Riederlauſitz wurde das Ritter
zut Cunersdorf 264 Hektar 42 Aar 56 Quadratmeter erwor
ben Die Bilanz bewertet Grubenfelder mit 4 767 565 4 301 797
Mk und Ackergrundſtücke mit 508 832 526 919 Mk Waren ſind
mit 50 478 89 659 Mk und Materialien mit 83077 136 3315
Mk eingeſtellt Der Effektenbeſitz hat ſich von 3 Mill Mk au
2,8 Mill Mk gehoben Debitoren einſchließlich 1 194 593
1229 250 Bankguthaben begiffern ſich auf 2 071 852 2 230 651

Mk und Kreditoren auf 1513 332 1655 669 Mk Die Ver
wird beſtrebt ſein das Unternehmen dauernd

nasfähig zu erhalten
Die Rud Ley Maſchinenfahrik G in Arnſtadt in Thüringen

war in allen Abteilungen St beſchäftigt Nach 119 099 112 051
Mk Abſchreibungen verbleibt einſchl des erhöhten Vortrages

von 158 662 28 076 Mk ein Reingewinn von 438 179 667 500
Mk aus dem der Kriegsſteuerrücklage 100 000 230 000 Mk
zugewieſen wieder 12 Prozent Dividende auf 1,40 Mill Mark
Kapital verteilt und 102 108 Mk vorgetragen werden ſollen
n das neue Beſchäftsjahr ſei die Geſellſchaft mit einem u
enden Beſtand an Aufträgen eingetreten durch die der Haupt

betrieb für das ganze Jahr bis zur 5öchftleiſtung in Anſpruch
genommen werde

Amerikaniſche Warenmärkte
Chicago 16 März Weizen Mai 183 Juli 155 Sept

14455 Mais Mai 109 Juli 97 Sept 106 Schmalz Mai19,05 Juli 10,00 Pork Mai Juli 32,25 Rippen Mai
47,45 Juli 17,52 Hafer Mai 58 Juli 56

Rewyork 16 März Winterweizen Nr 2 205 Weigzen
23 dern 220 Mais 123 Mehl 340 860 Zuder 527

an
gzortlich für itiſchen Teil Slegfried Dyckeaeeetenettmiſchtes i Hans Natonet für ſikkritik ieg

e A

a Letzte Rachrichten Hans Ratonek für den
nteil z d on Otto



Annabmo und Verzinsung VonAn und Verkauf soteon veePaul Schauseil Co von Woertpapieron n errert Vertehr ar liegen Wapo its
Stahlkammer

mit vermtetbaren Sohllesetchern

C
herrihetthe Aiſih

8 Zimmer und n e uder Stadt mit Gartenbenutzung Elund Gasbeleuchtg ſofort oder a

preiswert zu vermieten
Offerten unter B W 1884 an Ru

dolf Moſſe Brüderſtr 4 h

ausländischen Banknoten

und Geldsorten

G H Fischer Bankqescha
Gegr 1894 Alte Promenode 26 Fernr 6893

empfiehit sich für alle bankmässigen Geschäfte
Scheck und Ueberweisungs Verkehr

Vermietung feuer und diebessicherer Fächer in der
ſen und Geſchlechtskrank Stahlkammer
L Gicht RhRadebeul 3 ti See Tee 7 Leere Stubeen Stehen eW e hProſpekt frei Vereinsſte 1 partfriodriehstrasse 2e Neuheiten i

C
Baunerngut
r V von groß ff gutes Feld in

berga 10 Mine Behnfiet n i ſekort preis
wert zu verkaufen

r Auskunft erteilt Kaufmann
Moses Eckartsberga i Th

C

Domilz stelle tür Wechsel
Einlösung von Zinsscheinen

Halle a/S Bitterfeld Delltzsch Ellenburg
Agenturen mm Grätenbainichen u Düben

Thüringer Waldrurheim

Friedrfchroda Hervorr Lage SädseiteOffizier Genesungsh Phvsik diaät Therapiei igene bewährte Kur bei all nervös Erkrank Ausk Sean Rat Dr Lots

Krrrioige bei Ner
DarmDresden Leber Kieren Bla

Stordogelda Lebens u

4 Versieherungen

men et widnn I

Herren und Knaben Kleidung e
inmmnmummikninummnminmmnimmimimmnmnmieminmmugmninn un vem

Kab
Die Leistungsfähigkeit dieser Abteilung

liegt in vorjährigen günstigen Einkauf Unsere Läger sind jetzt bedeutend
grösser als in Priedenszeiten und bieten wir deshalb eine merreichte Auswahl

Aufgrund d en Wtfreiwillige Kriegste

Kriegsgefahr mitversichert 2ofern bei ihrer Heranziehung
zum wmobilen Heeresdienst ihre Versicherungen seit

6 Monaten in Kreft sind
1915

nomt

Bis Ende Dezember 1916 hat die Rothenburger Fr 2545 kriegzsterbefaue mit 1 n Mark in geschmackvollen und haltbaren Kleidungsstücken Spiralbohrer in

ausgeaahl aturſtahl oſiNähere Auskunft erteilen und Anträge nehmen entgegen Jat rſt ün uaie Direktion ma aie Geschaltsstelten der Anstent Farbt Farbi ne nGevignete Mitarbeiter aus allen Rreisen gesucht ar oige arpige r z cs d ut t triHerren Anzüge Knaben Sport Anzügel giavie e o tagta VIer unter L 3451 an die ihm e
reichs

offenſt
J

Exped d Ztgvon 28 00 e o 15 00Anleihen der Stadt Gharlottenburg
werden jederzeft tnsbesondere gegenwärtig zur Ermmög

C
iehnng des Herren Paletots Knaben Jackett AnzügeUmtausches in Rriegsanleihe u H Schnee Nachth e h cher enen Steuer 34 O0 von 14 00 en e Szu en m z etrumpfwaren Du ſt tz W Sport Paletots Knaben Sport Paletots dieMitglied der Vereinigung Rheingauer Weingutsbesilzer Stadtbad 4 wie

2 v r von 35 00 an von 24 00 an Hand und russpllege Rsume SricWein Versteigerung v geemnetSamstag den 24 März 1917 russ Bäder jederzeſt undn r Elegante Mass Anfertigung lJ S en Ken i die Vwernsas in erstklassiger Verarbeitung unter Garantie für tadellose Passform e en ſato

J Gräflich Matuschka Greiffenklau sehe leKellerei und Güterver waltung Rucksaàcke
542 und 34 Stück 1915 er Leipzigerstr e e SMachstum Schloss Vollrads 1056 Max Lüngnkeverſteigern Alter Markt 3 JS vBollra h hen Lach u i Stoß 9 Ecke Markt Bettnä e Zur ndW fort Alter u G We e vent Mar ſeine

Berlin Fidicinſtr keit gee e ſtellten
zu be ſi
m g il J

Pflanzen Sie eine

Obsthäume
Orene Stellen

werder

Fuhrt ſonſt Maſchinen
oder sonstige Gewächse aller Art
bevor Sie nicht den Garte eund und üt
Nr ar Ed Poentocke Co falleni bayriſcher Großſtede nöoſö ppara ehe
ſehrreiche Werk enthält zahlreiche recht zu
fachkundige Anleitungen die den einzeln

u und alle r e en rane e Es zuübenostenfrei versan l a JBeredſphotograph Bedarfs ar tikel ca atüchtigen techniſchen Direktor 7 r 433 er L ITE uDas Werk beſchäftigt etwa 150 Arbeiter und ſtellt 2 S Zuſalll v d t G t Unerreichte An wam z er Sohulstr 2 r keineachmännische B Anerkannt eigentlu 5 eſon erhe maſch nen Pho to Special Haus edienung Prompte Tieierung Bilgste Prelse u n ar
daneben auch everwandte Artinel h D Beitritt täglich erkennzDie e e ſind erſtklaſſig c Far eingeführt 3 J l i z c h d v zu derWirklich befähigten Bewerbern mit Erfahrung in ſelbſtſtänder e P h ummivand eronAen n an Secaſſgnng aler Sattebekeantes Posistrasse 14 Fernrut 6381 Schnee Nent Gr Steine 84 eel v auf eine einträgliche und geſicherte Lebensſtellung R ß us Zrngebote mit Lebenslauf Vitd vſchri d ſeinh h Biere Wlette Fussbodenöl Ersatz eer wieder eingetroffen Sie bliWalter Somm SchwieGesweht Woal wo Kriegwird von We Mineralblraffinerie v raſcherVertret er Lebensversicherung hZukunf

r h i arter M X a282 von Fra uen nX x F Ohne Zuschlag Untersuchung dureh Aerztinnen dazu0 geſagtAuf eher e Ausköntto boreitwilſiget duroh riantBesseres Mädchen im rin Samenbau urd chaftalt welches ſchen in beſſeren Hänſern re Jduna zu Halle ee Haubner Eisleben u Stütze Oin Halle oder h Offert u wird Ien e a die Geſellen 5 e
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